




Die wunderbaren Wege GOttes
bey der ſeligen Vollendung
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Des Hochwohlgebornen, Gnadigen Herrn,
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Jhro Gnaden,
Des

Hochwohlgebornen, gnadigen und Hochgebietenden Herrn,

HERRRGranz Facob von Stamm,
Erb- und Gerichts-Herr auf Sambleben und Knotling,

Sr. Hochfurſtl. Durchl des Herzogs von Braunſchweig und
Luneburg wohlbeſtalten Hauptmann,

wie auch
Der

Hochwohlgebornen, gnadigen, Hochgebietenden Frau,

F RAuluKMynna Wilhelmina Kagdalena
von Vramm,

geborne von Frroſigk,
zartlich geliebten älteſten Herrn Sohns,

welche den 14. Jul. r759. erfolgte,

zu einiger Aufrichtung
des ſehr gebeugten Hoch-Ndelichen Hauſes

mehr beweinet als beſungen.

von einem

Demſelben
unterthanigſt verbundenen Diener,

Ernſt Withelm Pieffcke.
Cothen, druckts Johann Chriſtoph Schondorf.
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Rom. rt, 33.
Wie gar unbegreiflich ſind ſeine Gerichte, und unerforſch

lich ſeine Wege?
r mag des Hochſten Weg und ſeinen Rat ergrunden?

Wer iſt dazu geſchickt? wo lebt ein ſolcher Mann?

Weltweiſe ſind genung; doch wo iſt der zu finden,

Da ſeine Weisheit mir zum Troſte dienen kan?

Ich ſehe keinen nicht. Vernunft muß hier entweichen,

Die Wege ſind ſehr tief, die uns der Schopfer fuhrt.

Kein Engeſ iſt geſchickt, den Libgrund zu exveichen,
Die Hohe bleibt vielmehr von felbem unberuhrt.

Ein Jungling in dem Flor bey muntern Fruhlingstagen,

Ein hoffnungsvolles Kind, ein Herz, das Tugend liebt,
Wird iezt noch allzu früh in ſeine Gruft getragen:

Mein GOtt! warum haſt du uns doch ſo ſehr betrubt?

Pſalm 25, 1o.
Die Wege des HErrn ſind eitel Gute und

Warheit.
Doch ſchweig, betrubter Geiſt, wirf dich in Demuth nieder,

Bewundre deinen GOtt, der ſelbſt die Liebe heißt,

Beſinne dich mein Herz, ermanne dich doch wieder;

Bedenke, was er dir, durch ſeine Fuhrung weißt.
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Nichts als die Liebe blickt nut allen ſeinen Thaten,

Sein Gang der bleibet auch im finſtern Pfade gut:
Drum ſelig iſt der Peann, der ſich von ihm laßt rathen,

Und deſſen Lenkung folgt, der ſolche Wunder thut.

Joh. 1ð, 20.
Eure Traurigkeit ſoll in Freude verkehret

werden!

Nun, Hochbetrubtes Haus, was ſoll ich zu DIR ſagen?
Jch weiß, DUbiſt beſturzt und allzu tief gebeugt:
Wo nehm ich Lindrung her, was ſtillet Deine Klagen?

Aus JEſu Mutter Herz, das nur von Gnadezeugt.

Den Troſi des Seligen, den will ich DIR anfuhren,
Den ER Dg ſelbſt noch gab, da ſchon Sein Auge brach;

Vielleicht kanſt Du daraus ein ſchwaches Lahſal ſpuren,
Hor, was Sein vlaſſer Mund halb ſterbend zu mir ſprach:

&i nion potes dormire, debes orares.

„L Wenn dunicht ſchlafen kanſt, ſo ſolt du fleißig beten,
„Das fiel mir Schwachen ein, zur Zeit da alles ſchlief,

„uUnd ſo bin ich auch gleich vor meinen GOTL getreten;

„Doch kont ich weiter nichts, als daß ich Gnade rief.

„Go.T ubergab ich mich, dem wolt ich nun ganz leben,
„Der Welt entſagte ich, der Sunde ward ichfeind;

„Allein, da ſand ich erſt ein rechtes Widerſtreben

„Das ich bey guter Zeit wol nimmermehr vermeint.

„Deer Satan ſezte an, und wolte mich verſchlingen,
„Es ſtieß ein Sundenſtrom recht wutend auf mich los;
„Doch das erwurgte Lamm war da fur mich zu ringen,
„Der Satan ward beſchamt, er wich durch dieſen Stoß.

„Meine Schuld iſt mir vergeben,
„Jch habe Theil an ienem Leben,

„Das weiß und glaub ich veſtiglich!

„Das Schuſdrigiſter iſt mit CHriſti Blut durchſtrichen,
„Jch bin mit GOtt verſohnt, wer iſt, der mirz abſpricht

„wBin ich auch gleich von ihm durch manchen Fehl gewichen;

„So bin ichs doch nicht mehr, der Bund iſt neu erricht.



„Wiie hat mein GOtt mich lieb, mit ihm binich verbunden:

„Jhr Limmel, freuet euch, ihr Engel, lobt mit mir,
„Mich das verlorne Schaf hat nun der Hirte funden,
„Der iſt mein Brautigam und meiner Seelen Zier.

„Drnunm auf gelamter Mund, du ſolt dem Hochſten ſingen,
„Wo ich nur geh und ſteh ſo ſei dazu bereit,
„Dort vor des Lammes Stul ſoll erſt das Heilig klingen,

„Wo Schmerz und Leiden weicht, da iſt nur Lobenszeit.,

Drum, ſehr gebeugtes Haus, ſo gonne Jhm die Freuder

Und ſchwinge Dich im Geiſt dahin zu GOttes Thron
Dort geht der Selige in reiner weiſſer Seide,
Sein Seelenbrautigam reicht Jhm die Siegeskron.

Du aber, Seliger, nun haſt Du uberwunden,

Nun ſtimmt Dein froher Geiſt ein Halleluiah an:
Du haſt nunmehr den Ort der ſtillen Ruhe funden,
Was iſt, das deinen Stand iemals verſchlimmern kan?

So ruhe muder Leib, hier kampfteſt DU im Glauben,
Die Feinde ſind gedampft, nun iſt der Streit vorbei.
Kein Seelenfeind kein Tod wird DIR Dein Kleinod rauben

So lebe ewiglich von allen Sorgen frei.

Matth. 25, 34.
Ererbet das Reich, das euch bereitet iſt.

Dein theures Gotteslamm das Deine Schuild getragen.
Wird dorten offentlich beimν. Ngen:
Nimm an, du werthe Braut, nimm win, was dir beſtimmt,
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Ererbe nun das Reich, das nie ein Ende ninmt!
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